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Blatt.Kreis
Sonnabend den 21. Januar.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

wegen Entrichtung der Grund und Gebänudeſteuer.
Nach der Allerhöchſten Verordnung vom 12. December

1864 und der Amtsblatt Verordnung der Königl. Regierung
hierſelbſt vom 21. ej. m. ſoll die Erhebung der neuen Grund-
ſteuer von den Liegenſchaften vom 1. Januar 1865 ab ſo
lange proviſoriſch erfolgen, bis die Untervertheilung der Grund
ſteuer Hauptſummen bewirkt und die Grundſteuer Heberollen
feſtgeſetzt ſind.

Das von der Stadt Merſeburg aufzubringende jährliche
Steuer-Quantum iſt von uns auf die Feld 2c. Grundſtücke nach
ihrer Größe vorläufig auf 1 Jahr repartirt worden. Darnach
beträgt die Steuer pro Morgen 12 Sgr. 3 Pf. und fordern
wir die Grundſtücksbeſitzer hierdurch auf, die Beträge derſelben
in monatlichen Raten und zwar für den Monat Januar ſo-
fort, für die übrigen Monate bis zum 8. eines jeden Monats
an unſere Stadt Haupt Kaſſe, bei welcher die ſpecielle Re
partition eingeſehen werden kann, bei Vermeidung der Exe-
cution zu zahlen.

Die Gebäudeſteuer deren Beträge den Hausbeſitzern be
reits bekannt gemacht worden ſind, muß vom 1. d. M. ab
in gleicher Weiſe zur hieſigen Stadt Haupt Kaſſe abgeführt
werden.

Merſeburg, den 18. Januar 1865.

Der Magiſtrat.
Nothwendiger Verkauf.

Das der Wittwe Sophie Becker geborne Völkner zu
Büſchdorf gehörige, im Hypothekenbuche von Büſchdorf Folio
12 eingetragene Grundſtück, an Haus, Hof und Garten, ab
geſchätzt auf

334 Thlr. 10 Sgr.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll
am 26. April 1865, von Vormittags 11 Uhr ab,

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath Panſe an ordent-
licher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie
digung ſuchen haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations
gerichte anzumelden.

Merſeburg, den 19. December 1864.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Sonnabend den 21. Januar e., von früh 9 Uhr ab,
ſollen im Saale des Rathekellers hier verſchiedene Meubles,
Betten, Hausgeräth und andere Gegenſtände meiſtbietend ver
kauft werden.

Merſeburg, den 17. Januar 1865.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Diebſtahl. Am 9. d. M. ſind hier einem Voten-
fuhrmann Abends von ſeinem Wagen eine Wagenwinde und
ein Riemenſeil abhanden gekommen. Verdachtsgründe ſind
der PolizeiVerwaltung oder mir anzuzeigen.

Merſeburg, den 18. Januar 1865.
e Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Jn Kötzſchen Nr. AI ſteht eine neumel
kende Kuh mit dem Kalbe zu verkaufen.

Ein kleines Logis, im Hinterhauſe der Scharfrichterei
iſt für 12 Thlr. ſofort zu vermiethen. A. Franke.

Handels-Regiſter des Kreisgerichts Merſeburg.
Die Firma R. Plötz in Merſeburg Nr. 206 des

Firmen Regiſters iſt erloſchen eingetragen zufolge Verfügung
vom 7. Januar 1865.

Der Lithograph Robert Plötz und der Steindrucker Karl
Friedrich Oswald Gröbel haben hierſelbſt unter der Firma

R. Plötz Comp.
ſeit 1. Januar e. eine offene Handelsgeſellſchaft errichtet ein
getragen zufolge Verfügung vom 7. Januar 1865.

Der Sitz der unter der Firma Kloſtermann Bauer
meiſter eingetragenen offenen Handelsgeſellſchaft iſt am 12.
December pr. von Rattmannsdorf nach Merſeburg verlegt;
eingetragen zufolge Verfügung vom 7. Januar 1865.

Die Buchdrucker Chriſtian Hottenroth und Karl Schnei-
der haben hierſelbſt unter der Firma

Herling'ſche Buchdruckerei
Hottenroth Schneider

eine offene Handelsgeſellſchaft errichtet. Die Geſellſchaft beſteht
ſeit dem Jahre 1860. Eingetragen zufolge Verfügung vom
heutigen Tage.

Merſeburg, den 7. Januar 1865.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Herr Dr. Keßler hat dem Herrn Friedrich Theo

dor Keubler für das unter der Firma Dr. Georg Keßler zu
Schkeuditz betriebene Geſchäft Maſchinen Fabrik und Eiſen
gießerei) Procura ertheilt, eingetragen am 13. Januar 1865.

Merſeburg den 13. Januar 1865.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Am Mittwoch den 25 d. M., Vormittags 10 Uhr, ſoll
auf dem hieſigen Kloſterhofe ein zum Kavalleriedienſt nicht
geeignetes Remonte- Pferd des Thüring. Huſaren Regiments
Nr. 12 gegen gleich baare Bezahlung in Preußiſchem Courant
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg den 19. Januar 1865.
Das Commando

des Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12.

Bekanntmachung.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat ge

nehmigt, daß die hieſige Sparkaſſe alle bei derſelben einge
legte Gelder mit 4 pro Jahr verzinſen kann.

Die Verzinſung beginnt mit dem Tage nach der Einzah
lung und hört mit dem Tage vor der Rückzahlung auf.

Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen laden
wir zur recht lebhaften Benutzung des Jnſtituts hierdurch mit
dem Bemerken ein, daß die hieſige Sparkaſſe auch
jederzeit Darlehne auf Hypothek, gegen Depo
nirung geldwerther Papiere oder gegen Stel
lung von zwei Bürgen giebt.

Schkeuditz, den 17. Januar 1865.
Das Directorium der Sparkaſſe.

Ein freundliches Familien Logis mit allem Zubehör
z vermiethen und ſofort oder Oſtern zu beziehen Breiteſt

r. 422. de e



Salz-Lieitation.
Das in der hieſigen pfännerſchaftlichen Saline bei der

Siedung und ſonſt entſtandene unreine ſogenannte ſchwarze
Salz, ein Vorrath von etwa 80 Tonnen à 378 Pfd. ſoll
in Partien von je 5 Tonnen im Wege des Meiſtgebots ver
werthet werden.

Hierauf reflectirende Landwirthe und Gewerbetreibende
der unten bezeichneten Kategorien werden daher hierdurch
aufgefordert, zu dem auf

Donnerſtag den 16. Februar e., Vormittags 9 Uhr,
zu dem vorbezeichneten Zwecke anberaumten LicitationsTer-
mine im Locale der unterzeichneten Behörde zur Abgabe ihrer
Gebote zu erſcheinen. Eine Probe dieſes Salzes liegt in unſe
rem Amtslocale zur etwaigen vorherigen Anſicht bereit und
wird daſelbſt auch etwa gewünſchte weitere Auskunft ertheilt.

Das qu. ſchwarze Salz darf nur für folgende Gewerbe
betriebe, namlich:

1) zur Soda und Glauberſalzfabrikation,
2) zur Glasbereitung,
3) zur Papieerfabrikation,
4) für Eiſenhütten zum Friſchen des Eiſens,
5) für Feilenfabriken zum Härten der Feilen,
6) für Tuchfabriken zum Schwarzfärben und Entfetten der

Schaafwolle,
7) für Kattunfabriken,

8) für Färbereien zur Bereitung von Beizen,
9) für Schnellbleichereien,

10) für Farbefabriken,
11) für Steingut- und Steinzeugfabriken (nicht Töpfen) zur

Anfertigung der Glaſur,
12) für Häutehändler zum Einſalzen der zur Aufbewahrung

beſtimmten Häute,
13) für Schiffbauer zur Sättigung von Schiffsbauholz und

zur Ausfütterung neuer Schiffe,
14) für Poudrettanſtalten und Fabriken zur Herſtellung künſt-

lichen Düngers,
15) für Seifenſiedereien,
16) für Gerbereien, und endlich
17) für Landwirthe zur Düngung der Aecker verwendet werden

und haben daher die im Termine erſcheinenden Licitanten den
Nachweis zu führen, daß ſie eins der vorbezeichneten Gewerbe
betreiben.

Halle, den 11. Januar 1865.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Haus und Gartenverkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein in der Un

teraltenburg Nr. 725 belegenes Grundſtück als Haus, Hof,
Ställen nebſt Waſchhaus und Scheune, welche ſich auch gut
zu Wohnungen einrichten läßt. Sämmtliche Gebäude ſind
erſt vor zwei Jahren neu und maſſiv erbaut. Das Wohn-
haus beſteht aus 7 heizbaren Stuben nebſt Kammern und
Küchen u. ſ. w., der Garten enthält eirea 4 Morgen ſehr
gutes Land mit ſchöner Anpflanzung, guten Obſtbäumen,
ſehr paſſend für einen Kunſtgärtner, ehemöglich unter günſti-
gen Bedingungen und der Hälfte Anzahlung zu verkaufen
oder zu verpachten.
Merſeburg, den 16. Januar 1865.

Franz Buſchendorf.

o Auction.Montag den 23. Januar e. ſollen von Vormittags 9
Uhr an in dem herrſchaftlichen Forſtrevier zu Oberthau

I. jenſeit der 1. Elſterbrücke:
52 Stück italieniſche Pappeln auf dem Stamme,
II. auf S im Elſterholze:
2 Stück Weißbuchen, S21 ſtarke Waßholder-Ahorn auf dem Stamme,

31 Stück Ellern-Nutzenden v. 6--12“ m. D.,
circa 100 Haufen Buſchholz,

III. in der Hölle:
90 Stück Aſpen Nutzenden don 6-147 m. D.,
8 Klftr. Knüppel und Stock und

12 Haufen Abraum
öffentlich meiſtbietend unter den vor dem Termine bekannt

machenden Bedingungen verkauft werden.
Rittergut Oberthau, den 9. Januar 1865.

circa

Kneiſel.
Unteraltenburg Nr. 788 iſt ein Gartengrundſtück,

ca. 3 Morgen groß, mit einer 300 Ellen langen Mauer mit
F und über 40 großen Obſtbäumen ſofort zu verkaufen
ode x auch zu verpachten. 4Merſeburg, den 19. Januar 1865.

Ein ſehr ſchönes Landgut in hieſiger Gegend mit 125
Morgen beſtem Areal, mit vollſtändigem lebenden und todten
Jnventarium, nebſt Ernte-Vorräthen, hat mit Anzahlung
ſofort zum Verkauf nachzuweiſen

Heinrich Zöpfel in Lützen.
15,000 Thlr. ſind gegen ſichere Hypothek in großen

und kleinen Poſten, jedoch nicht unter 500 Thlr., ſofort nach-
zuweiſen durch

Zwei ſchöne Läuferſchweine ſind zu verkaufen Breite-
ſtraße Nr. 417.

Jch bin Willens meine Bauſtelle zu verkaufen.
Höpke, Vorſtadt Neumarkt vor Merſeburg.

Holz-Auetion.
Freitag den 27. Januar, Vormittags 10 Uhr, iſt Unter

zeichneter geſonnen 51 Stück Rüſtern-Nutzholz für Stellmacher
öffentlich zu verkaufen.

Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt ge
macht.

F. Richter

Heinrich Zöpfel in Lützen.

Rattmannsdorf.
Einige hundert Stück alte Weiden ſollen Freitag den

27. Januar d. J., Morgens 9 Uhr, auf den Rittergutswieſen
zu Geiſelröhlitz auf dem Stamimne meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.
on Auf dem Graflich von Zech'ſchen Rittergute Kötzſchau
ollen
Mittwoch den 1. Februar 1865, Vormittags 9 Uhr,

eine Parthie Rüſtern und Ellern in Klötzen, theils geſchnit
ten, ſowie mehrere Schockhaufen Reisholz gegen Baarzahlung
bei der Abfuhre meiſtbietend verkauft werden.

Auction. Mittwoch den 25. d. M., von Vorm.
9 Uhr an, ſollen im hieſ. Rathskellerſaale verſch. gut er
haltene Meubles, als: 1 Schreibſecretair, 1 Glasſchrank, div.
Tiſche, Stühle, Spiegel Schränke, Kommoden, Sophas,
Bettſtellen und dergl. mehr, ſowie auch kleine Parthie Ci-
garren und 46 Stuück neue Beſen, meiſtbietend gegen ſofor-
tige Baarzahlung verſteigert werden.

Zu dieſer Auction werden noch einige Gegenſtände zur
Mitverſteigerung angenommen.

Merſeburg, den 19. Januar 1865.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen Brühl 340 bei
Möhrſtedt.

hardi empfing

Geölte Fenſter-Rouleaux,
welche ohne zu leiden abgewaſchen werden können, empfiehlt

H. A. Heydrich.
Einen Lehrling ſucht Hepydrich, Tapezirer.
ff. Melis in Broden à Pfd. 5 Sgr. empfiehlt

F. L. Schulze, Domplatz.
I. Solaröl à Quart 5 Sgr. A Pf.,
I. Steinöl à Quart G Sgr. G Pf. empfiehlt

F. V. Schulze, Domplatz.
Prima Solaröl von der Weißenfelſer Aetien-

Geſellſchaft à Quart 5 Sgr. 6 Pf. empfiehlt
C. A. Krinitz.

Porbitz, den 15. Januar 1865.
Neue Türkiſche Pflaumen (1864), ſehr ſchönges ad ſah W e ehe Her

C. A. Krinitz.Porbitz, den 15. Januar 1865. s
De Gummiſchuhe reparirt bei Garantie

F. Mehne, Eatenplan nach der Rittergaſſe 194.

Zwickauer Steinkohlen
Nußkohlen,

bei Wagenladungen von 100 Ctr. à 23 Thlr., und

W ürſeliconlee
(größere Stücken) 100 Ctr. à 26 Thlr., frei bis vor's
Haus offerirt Heinr. Schultze jun.

Hoſpitalgarten. vZum Schlachtefeſt Sonnabend den 21. d. M.

E. Reinhard.ladet freundlichſt ein einla



Nähmaſchinen.
Kettelſtich- Maſchinen

Treteinrichtung,
von 12 Thlr. an, mit und vhne

Weißnähmaſchinen fürden Familiengebrauch von 50Thlr. an,

Preiſe von 100 Thalern
Nädermaſchinen für Schneider und Schuhmacher bis zum

halten fortwährend auf Lager und leiſten einjährige Garantie
Merſeburg vor dem Sigrtithore. A. Nagel Comp.

Zeugniſſe.
Daß die bei Herrn Blume in Commiſſion gegebene Nagelſche Weißnähmaſchine ſich in jeder

Hinſicht als practiſch erwieſen und ſich eine ſolche ſeit einem Jahre zu meiner völligen Zufriedenheit

erprobt hat, beſcheinigt hiermit
Erfurt, im December 1864.
Jn Beſitz einer Nähmaſchine aus der Fabrik der H

Caroline NRaupins.
erren A. Nagel u. Comp. zu Merſeburg

finde dieſelbe in ihrer einfachen und ſoliden Conſtruction, ſowie geräuſchloſen Gangart, beſonders für
Haushaltungen empfehlenswerth, was ich mit vollſter Anerkennung hiermit ausſpreche.

Erfurt, im December 1864.
Die von H

Johanna v. Zittwitz.
errn A. Nagel u. Comp. in Merſeburg bei Herrn L. Blume von mir gekaufte

Weißnähmaſchine arbeitet bis jetzt zu meiner vollſten Zufriedenheit, was ich gern der Wahrheit ge
mäß beſcheinige.

Erfurt, im December 1864. Emilie Nehberg.
Jm wahren Jntereſſe und zum unleugbaren Vortheile der ſämmtlichen Fachgenoſſen erlaube

ich mir die Rädermaſchine der Herren A. Nagel u. Comp. zu empfehlen.
die meine Erwartungen weit übertrifft und alle öffentlichetember im Beſitz einer ſolchen Maſchine,

Anerkennung verdient.
Merſeburg, im Januar 1865.

Ich bin ſeit Monat Sep

Carl Liſſon jun., Schneidermeiſter.
Daß die mir von den Herren A. Nagel u. Comp. hier gelieferte Nähmaſchine, nunmehr

ſeit ea. 1 Jahre in meinem Beſitz, zu meiner vollſtändigen Zufriedenheit arbeitet, beſcheinigt hier
mit der Wahrheit gemäß.

Merſeburg, Januar 1865. Pollert, Schneidermeiſter.
Die große Leiſtungsfähigkeit, geräuſchloſe Gangart, dauerhafte Naht und ein elegantes Aeu-

ßere der mir von den Herren A. Nagel u. Comp. gelieferten Weißnähmaſchine veranlaſſen mich,
meine vollkommene Zufriedenheit hiermit auszuſprechen.

Merſeburg, im Januar 1865.
--2m24mB715x-ÜfT-J

Jordan, Regierungsräthin.
Der Ausverkauf von Ausſchnitt. und Mode Waaren in

meinem Hauſe Entenplan Nr. 211 eine Treppe hoch im geheizten
Zimmer wird von heute ab zu her

Frhilipp Ganab s em.fortgeſetzt.
herabgeſetzten Preiſen

Feſt concentrirtes Jsländiſches

Moos
mit angenehmem Geſchmacke!

gegen Huſten, Heiſerkeit, Lungenkatarrh,
5 Hals- und Bruſtleiden c. in Schächtelchen à

Sgr. empfehlen beide Apotheken Merſe-
urgs.NB. 9 nicht zu verwechſeln mit magenverderbenden

Bonbons u. dergl.

Schießhaus.
Sonnabend den 21. d. M. Salzknochen, wozu ergebenſt

einladet W. Höp.

Fr. Sauter's

s Pasten!

Die alljährlich Ende Januar ſtattfindende General Ver
ſammlung der Feldbeſitzer hieſiger Flur, ſoll dieſes Jahr

Montag den 23. Januar Nachmittags 3 Uhr,
auf hieſigem Schießhauſe abgehalten werden.

Zur Verhandlung kommt:
1) Vorlegung der Jahresrechnung,
2) Wahl zweier, durch das Loos ausſcheidender Mitglieder.

Um recht zahlreiche Betheiligung zu dieſer Verſammlung
werden hiermit ſämmtliche hieſige und auswärtige Feldbeſitzer
ergebenſt gebeten.

Merſeburg, den 16. Januar 1865.
Das Feld Comité.

Einen Lehrling ſucht
C. Schieck, Barbirherr und Heilgehülfe,

Hältergaſſe Nr. 663.
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Avis für Landwirthe.
GöpelDreſchmaſchinen, Dreſcheylinder und Dreſchkorb von Schmie-

deeiſen, Wellen von Stahl, mit verſchiedenen Sorten verbeſſerter Göpel in offener
wie auch Cylinderform, von I Pferdekraft, in Preiſe von Thlr. 160 375, von
den bis jetzt als die Beſten anerkannten nach dem Syſtem der Herren Götjes, Berg-mann &G Co. in Neudnitz bei Leipzig, les
fungirte.

in deren Geſchäft ich 9 Jahr als Werkführer

Häckſelmaſchinen nach den Neueſten, von Thlr. 28——90, zum Hand Gö-
pel und Dampfbetrieb, wovon ſich die größeren hauptſächlich zum Futterſchneiden
für Rindvieh auszeichnen.

Rüben-, Kartoffeln- u. Krautſchneidemaſchinen zum Preiſe von Thlr. 14 24.
inen in 4 verſchiedenen Sorten von Thlr. 22——36,Getreide-Reinigungsmaſch

ſowie Ringelwalzen in allen Größen, von Thlr. 43——54, empfehle bei vorkommendem Be-
darf unter jähriger Garantie ganz ergebenſt.

Ebenſo übernehme ſämmtliche Reparaturen an Maſchinen aus der Fabrik der
Herren Götjes, Bergmann S Co., weil ich ſtets mit Reſervetheilen nach den
Modellen genannter Fabrik verſehen bin.

Halle a. S., im December I864.
F. Aimmermann,

Magdeburger Chauſſee Nr. 11, nahe den Bahnhöfen.

Landſchaftlicher Credit Verband d e ſ ner Prov. Sachſen.
Mit Bezugnahme auf die Veröffentlichung des proviſoriſchen Verwaltungsraths vom 12. Septbr. e. benachrichtigen

wir hierdurch die Grundbeſitzer der Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt, daß wir mit dem Haupt Agenten
der Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft in Halle Herrn Reg. Aſſeſſor a. D
O. Ehrenberg, ein Abkommen getroffen haben, wonach derſelbe mit den ihm zugeordneten Agenten der Aachener und
Münchener Geſellſchaft in den gedachten Bezirken Anträge auf Pfandbrief- Darlehen ohne jede Koſtenerhöhung ver
mitteln wird, und können daher die betreffenden Anträge hinfort entweder an die proviſoriſche Direction oder an die
genannten Agenten der Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft gerichtet werden.

„Halle, den 30. November 1864. Die proviſoriſche Direction.
von Melldorff.

In Folge vorſtehender Bekanntmachung erkläre ich mich und die mir zugeordneten Herren Agenten der Aachener
und Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft in den Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt zur Vermittelung
von Darlehensanträgen und zu jeder ſonſt erforderlichen Auskunft gern bereit.

Die Prüfung der Sicherheit der zu verpfändenden land und forſtwirthſchaftlich benutzten Grundſtücke geſchieht
ohne eine koſtſpielige Taxe zu verlangen, lediglich nach dem Grundſteuer-Neinertrage.

Die Darlehne werden in Pfandbriefen innerhalb der Sicherheit bis zu jeder beliebigen Höhe gewährt, auch
wird der Verkauf der Pfandbriefe für den Darlehnsſuchenden vermittelt, wenn dieſer baar Geld vorzieht.

Die Darlehne ſind Seitens des Creditverbandes unkündbar, wogegen ſie von den Schuldnern jederzeit gekün-
digt werden können. Auch ohne Kündigung und Kapitals Rückzahlung wird der Schuldner durch allmählige Amortä-
ſation in längſtens 45 Jahren von ſeiner Schuld völlig frei.

Für Zinſen, Amortiſation und Verwaltungskoſten zuſammen hat der Schuldner nicht mehr als 5 Prozent
jährlich bis zur vollendeten Amortiſation zu zahlen.

Jch empfehle dieſes ſegensreiche Jnſtitut zur gefälligen Benutzung.

O. Ehrenberg.
Zugleich für die übrigen Herren Agenten

Merſeburg: C. M. Klingebeil, Kaufmann.

Halle, den 17. December 1864.

Lauchſtädt:

Lützen A.

rrrDDS
An folgenden Orten:

im goldenen Arm bei Herrn Frank,
bei Herrn Conditor Mitſching,
im halben Mond,
im Locale der Reſſource

liegt eine vAdreſſe an Sr. Majeſtät den König
nebſt Unterſchriftsbogen aus, durch welche Sr. Majeſtät fur
die bisherige Politik in der Schleswig HolſteinLauenburg ſchen
Sache der ſchuldige unterthänige Dank geſagt und die Hoff
nung ausgedrückt wird, daß es Sr. Majeſtät gelingen werde,
den „engſten Anſchluß der Herzogthümer an
Preng en herbeizuführen. eZur Unterzeichnung der Adreſſe laden die bisherigen
Unterzeichner alle ihre Mitbürger ergebenſt ein.

erſeburg, am Krönungstage.

A. A. Gutke, Magiſtr. Expedient.
z. Guichard, Oeconom.

Schkeuditz: ilhelm Schröter, Kaufmann.
c. 2c.

Schloßthater in r
Dienſtag den 24. Januar: Ein Engländer auf

Reiſen, Luſtſpiel in 1 Act von C. A. Görner. Hierauf
zum erſtenmale: Das Guſtel von Blaſewitz, drama
tiſirte Anekdote von Sigismund Schleſinger. Hierauf: Ver
zauno Walzer, geſungen von Frl. Leſſing. Scene und Arie aus
der Oper Die Roſe von Erin, geſungen von Herrn Petz. Zum
Schluß: Verfehlte Prüfungen, Vaudeville in 1 Act
von Kaliſch, Muſik von Conradi.

Anfrage an das Comité der Merſeburger
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung

Sollte es ſich nicht einpfehlen, daß die Herren Zeichner
freiwilliger Beiträge und die Herren Vertrauensmänner, welche
ſich dem Comité für die ſtattfindende Gewerbe und Jnduſtrie
Ausſtellung zur Dispoſition geſtellt haben, öffentlich im Kreis
blatte bekannt gemacht würden

(Hierzu eine Beilage.)
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Funkenburg.
Sonntag den 22. d. M. Concert Anfang 3 Uhr.

Thüringer- Hof.

Sonntag den 22. d. M.

Concert
von dem Muſikkünſtler S. Schwabe aus Deſſau, aus-

geführt auf drei Jnſtrumenten; nach dem Concert Tanzkränz
chen. Anfang 77 Uhr Abends. Einen genußreichen Abend

verſichert C. Friedrich.
Concert- Anzeige.

Der ergebenſt Unterzeichnete beabſichtigt

Sonnabend den 28. Januar C. 7 Uhr,
zum Beſten der hieſigen Peſtalozziſtitung (zur Unſterſtützung
von Lehrer -Wittwen und Wa'ſen) unter Mitwirkung der
Altiſtin Frl. Clara Martini aus Leipzig, des hieſi
gen Geſangvereins und der Liedertafel ein Concert
im Schloßgartenſalon zu veranſtalten.

Zur Aufführung kommen u. a.
2. Act aus der Oper Orpheus v. Gluck.

Näheres im nächſten Stück d. Bl.
C. Schumann.

Sonnabend den 21. d. M ladet zu

n Salzknochenfreundlichſt ein J. R. Kaphahn,Oberaltenbung.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen, welche aus der von Hell-

dorffſchen Braunkohlengrube Pauline Nr. 21
bei Stöbnitz Kohlen oder Kohlenſteine auf
Credit entnommen haben werden hierdurch höf-
lichſt erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 15. Fe-
bruar 1865 an uns zu bezahlen.

Stöbnitz den 12. Januar 1865.
Die Gruben- Verwaltung.

Ich bitte um ſchleunige Zmückgabe der von mir gelie-
henen Bücher.

Merſeburg, den 19. Januar 1865.

v

e Pönicke.Altes Kupfer und Meſſing kauft
zum höchſten Preiſe

C. Köppe jun.

LehrlingsGeſuch.
Für meine Conditorei ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling achtbarer Eltern.
Merſeburg, Burgſtraße 219.

C. Mitſching, frü
x 3

her Heyne.

Ein gebildetes Mädchen von außerhalb, welches die Wirth-
ſchaft gründlich verſteht, auch in allen häuslichen und weib-
lichen Arbeiten bewandert iſt, und gute Atteſte aufzuweiſen
hat, ſucht zum 1. Februar d. J. Stellung als Wirthſchafte-
rin bei einem einzelnen Herrn. Adreſſen wolle man nach
an Bedra bei Merſeburg an Frau v. Helldorff gelangen
aſſen.

Einige Knaben von außerhalb, welche die hieſigen Schu
len beſuchen wollen finden bei einer anſtändigen Familie ge
gen billiges Honorar Aufnahme. Nebſt freundlicher liebevoller
Behandlung wird ihnen auch Nachhü fe bei den Schularbeite
gewährt. Näheres in der Exped. d. Bl

Für eine adelige Familie auf dem Lande wird ein an
ſtändiges Mädchen als Jungfer geſucht. Gute Zeugniſſe,
Uebung im Weißnähen und Kenntniß der Wäſche und Plät-
ten ſind erforderlich. Näheres zu erfragen Oberbreiteſtraße
Nr. 470, eine Treppe hoch.

Ein Medaillon mit Bild wurde vor längerer Zeit ver
loren. Dem Wiederbringer oder demjenigen, der ſichern Nach
weis darüber liefern kann, 1 Thlr. Belohnung bei Herrn
Jung auf dem Rathsfeller.

Der Maurergeſell Karl Herrmann von hier iſt wegen
Beleidigung des Unterzeichneten durch Erkenntniß des Königl.
Kreisgerichts vom 8. December pr. mit einer Woche Gefäng-
niß rechtskräftig beſtraft worden.

Merſeburg, den 16. Januar 1865.
Ehricht, Polizei Sergeant.

Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau von einen
geſunden Knaben zeige allen hieſigen und auswärtigen Freun
den und Bekannten hierdurch ganz ergebenſt an.

Merſeburg den 16. Januar 1865.
M. Klingebeil.

Todes- Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr wurde uns unſer innigſt geliebter

Sohn Arthur durch den Tod entriſſen. c
Freunden und Bekannten dieſe Trauerkunde mit der

Bitte um ſtille Theilnahme.
Merſeburg, den 17. Januar 1865.

Bruno Herber und Frau.
Dank.

Meinen herzlichſten Dank allen lieben Freunden Bekann
ten und hohen Herrſchaften, die mir während der langen
Krankheit ſowie beim Tode meiner beiden theuren Entſchlafenen,
des Königl. Reg. Canzleidiener Wolf und deſſen älteſter Toch
ter Emilie, ſo viel Liebe und Ehre erwieſen haben. Dank
dem Herrn Paſtor Heineken und Herrn Diaconus Buſch, die
mir im Leben wie im Tode der Genannten in ſo reichlichem
Maße Worte des Troſtes ſpendeten. Dank den Herren Tur-
nern Jungfrauen und dem Geſang Verein der Sußmann
ſchen Liedertafel, die meinen theuren Dahingeſchiedenen die
große Ehre erwieſen und ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte gelei
teten. Dank dem Herrn Dr. Syrbius und Herrn Dr. Trie
bel für ihre raſtloſen Bemühungen beide am Leben zu erhalten

&se nochmals allen Theilnehmenden meinen wärmſten
ank.
Die tiefbetrübte Wittwe Wolf nebſt ihren 6 Kindern

Merſeburg, den 19. Januar 1865.
T

Am 3. Sonntage nach Epiphanias (22. Januar) predigen:

Vormittags NachmittagsDomkirche Herr Paſtor Sturm, Herr Adj. Puſch.Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh Communion fällt aus,
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Abendmahl. Anmeldung,

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Alle, welche an Hals und Bruſtübel leiden, bedienen ſich
des einfachen Mittels der Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons.
Dieſelben ſind nach der Compoſition des Königl. Geh. Hof
rathes und Profeſſors Dr. Harleß in Bonn bereitet und
haben in ganz Europa ſeit mehr als 20 Jahren einen ſo
außerordentlichen Ruf erlangt, daß dieſelben mit Recht als
das beſte und angenehmſte bis jetzt bekannte Hausmittel ge
gen Hals und Bruſtleiden, trockenen Reizhuſten, ſo wie über

-haupt gegen alle catarrhaliſchen Affectionen auf das gewiſſen
hafteſte zu empfehlen ſind.

e

Eingeſandt.
Nach Aufführung der letzten Theatervorſtellung dürfte

dem Herrn Director Bönicke in ſeinem Intereſſe dringend
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anzuempfehlen ſein, die Theaterregie dahin zu beſtimmen mit
Körperfülle begabte Mimen nicht in ſo anſtößiger, anſtand-
verletzender Weiſe vor das hier ebenſo ausgeſuchte, wie auf
Geſchmack und Anſtand Anſpruch machende Publikum treten
zu luſſen. Die Künſtlerin wird als lieblich in ihrer anſtändig
reizenden Einfachheit ſtets die Gunſt des Publikums mit ſich
nehmen, während zwangloſes zur Schautragen äußerer Reize
zur Widerlichkeit herabſinkt.

Theater-Notiz.
Die Geſellſchaft der Mitglieder vom Stadttheater zu Halle

wird uns abermals am nächſten Dienſtag mit einigen kleinen
Luſtſpielen und Vaudeville erfreuen. Jn der letzten Dienſtag
ſtattgefundenen Vorſtellung, welche vor übervollem Hauſe ſtatt
gefunden hat, haben ſämmtliche Stücke ſehr gefallen. Außer
den Stücken am nächſten Dienſtag wird auch Frl. Leſſing
und Herr Petz in den Zwiſchenacten einige Lieder vortragen,
und ſomit ſehen wir abermals einem amüſanten Abend entgegen.

Muſikaliſches.
Das erſte größere Concert unſres neuen Stadtmu-

ſikus hat ſtattgefunden und nach den Aeußerungen vieler Be
ſucher deſſelben allgemein angeſprochen. Die rühmlichſt be
kannten Leiſtungen des ViolinVirtuoſen Herrn Stöckel vom
Conſervatorium in Leipzig, ſowie die der Concert Sängerin
Fräulein Mummenthey aus Magdeburg, fanden den unge-
ſheilteſten Beifall des geſammten Auditeriums. Aber auch
unſere Stadt Capelle, verſtärkt durch gediegene Kräfte aus
Lauchſtädt und Halle, gab Zeugniß von dem Fleiße und Eifer
ihres wackeren Dirigenten und berechtigt zu den beſten Hoff
nungen. Zu bedauern iſt, daß das vielleicht wegen der mit-
wirkenden auswärtigen Kräfte zu ſehr beſchleunigte und nicht
ausreichend publicirte Concert weniger Zuhörer zählte, als
dies in früheren Jahren bei den Neujahrsconcerten gewöhnlich
der Fall war. Möge Herr Buchheiſter den beſagten Uebel-
ſtand bei einem recht baldigen zweiten Concerte möglichſt zu
vermeiden ſuchen und ſich dann verſichert halten daß das
muſikliebende Publikum Merſeburgs und der Umgegend ſein
Streben gewiß dankend anerkennen und durch eine recht zahl
reiche Betheiligung belohnen wird

Die Prov. Corr. ſchreibt Um der Regierung ihr Verdienſt
um Schleswig Holſtein zu verkümmern, wird von ihren Geg-
nern immer und immer wieder behauptet: ihr Zweck und
Ziel bei der Kriegführung ſei nicht die gänzliche Befreiung
der Herzogthümer, ſondern nur die Perſonal Union derſelben
mit Dänemark geweſen, das heißt die Errichtung eines be-
ſonderen Schleswig Holſteiniſchen Staates, der jedoch mit
Dänemark durch die Perſon des Herrſchers vereinigt bleiben
ſollte. Erſt hinterher ſei die Regierung wider ihren Willen
von der Macht des Volkswillens über jenen ihren urſprüng-
lichen Zweck hinaus gedrängt worden und habe dasjenige aus-
geführt, was die Volkspartei im Abgeordnetenhauſe von vorn
herein verlangt habe.
Nun ware es freilich auch ſchon ein Verdienſt der Re

gierung wenn ſie den glücklichen Gang der Ereigniſſe ſo gut
benutzt hätte, um ſchließlich weit Höheres zu erringen als
ſie zuerſt zu hoffen gewagt;, aber diesmal verhält es ſich doch
nicht ſo, ſondern die Regierung hat das weit größere Ver
dienſt, die Erreichung des höchſten Ziels von vorn herein mit
ins Auge gefaßt und durch den Weg, den ſie einſchlug, mög-
lich gemacht zu haben.

Von dem erſten Augenblicke, wo unſere Regierung die
Schleswig Holſteinſche Sache handelnd aufnahm, war das

iel, das ſie unabläſſig verfolgte, das für die Freiheit und
lbſtſtändigkeit der vereinigten Herzogthümer das Höchſte zu

erreichen was unter der Gunſt der Umſtände irgend möglich
wäre. Bei ſolchem klar bewußten Streben konnte ihr die
Perſonal Union nicht der wirkliche letzte Zweck der Kriegfüh
rung ſein. Schon im December 1863, vollends aber nach
dem Holſtein beſetzt und der Feldzug in Schleswig begonnen
war, deuteten auch alle Aeußerungen der Regierung darauf
hin, daß ihr die Perſonal- Union nur als das Mindeſte galt,
was erreicht werden müſſe, falls es wämlich unter den euro-
päiſchen Verhältniſſen kein andres Mittel geben ſollte, mit
Holſtein auch Schleswig zu befreien. Schon damals aber

war doch das ganze politiſche und militairiſche Vorgehen Preu
ßens thatſächlich darauf gerichtet, wo möglich über jenes Maaß
der Perſonal Union hinaus die volle Freiheit und Selbſt
ſtändigkeit der Herzogthümer zu erreichen.

Die „Provinzial Correſpondenz“, von welcher liberale
Blätter dreiſt behaupten, ſie habe „den Plan der Perſonal-
Union mit Jubel begrüßt“, darf im Gegentheil gerade darauf
hinweiſen daß ſie niemals auch nur eine Zeile für die Per
ſonal Union als Zweck und Ziel der preußiſchen Politik ge
ſchrieben hat. Aus den Aeußerungen dieſes Blattes von An
fang an geht vielmehr klar hervor daß Zie preußiſche Re
gierung, ſo ſehr ihr zuerſt durch politiſche Pflichten und Rück
ſichten die Hände gebunden waren, doch ſofort das höchſte
Ziel der gänzlichen Befreiung von ganz Schleswig Holſtein
als Zweck ihrer Kriegführung in's Auge faßte.

Wie ſteht es denn nun aber mit den Vorſchlägen und
Forderungen des Abgeordnetenhauſes

Was verlangte denn das Abgeordnetenhaus?
Erſtens als Ziel allerdings die gänzliche Befreiung Schles

wig Holſteins, als Mittel zu dieſem Zweck aber
zweitens: die ſofortige Anerkennung und Einſetzung des Erb
prinzen von Auguſtenburg, und drittens ein Vorgehen Preu-
ßens nach den Beſchlüſſen des deutſchen Bundes, im Verein
und in Uebereinſtimmung mit den Mittel und Kleinſtaaten.

Was hat dagegen die preußiſche Regierung gethan?
Sie hat erſtens das Ziel der gänzlichen Befreiung über

die Erwartungen und Forderungen des Abgeordnetenhauſes
hinaus erreicht, denn ſie hat nicht blos Schleswig und Hol
ſtein, ſondern auch Lauenburg befreit, ſie hat dies aber
nur erreichen können, indem ſie die entgegengeſetzten Wege
von denen ging, welche das Abgeordnetenhaus als die einzig
richtigen bezeichnete denn ſie hat

zweitens den Prinzen von Auguſtenburg nicht ohne
Weiteres anerkannt und eingeſetzt, ſie hat

drittens nicht von Vundeswegen, ſondern im Verein
mit Oeſterreich und als Großmacht die Löſung der Schles
wig Holſteinſchen Sache herbeigeführt.

Wie weit das Abgeordnetenhaus davon entfernt war,
die Wege zu empfehlen, welche die Regierung gegangen iſt,
daß zeigt der Beſchluß, welcher am 22. Januar auf den An

z. Schultze Delitzſch gefaßt wurde und in welchem
es hieß:

in Erwägung, daß Preußen gemeinſam mit Oeſterreich
am Bunde erklärt hat, es werde die Schleswig Holſteinſche
Sache in die eigene Hand nehmen und die Beſetzung Schles
wigs als europäiſche Großmacht ausführen

in Erwägung, daß Preußen damit von Deutſchland
abfällt und ſeine Großmachtſtellung mißbraucht;
iin Erwägung, daß dieſe preußiſch öſterreichiſche Poli-

tik kein anderes Ergebniß haben kann, als die Herzogthü-
mer abermals DTänemart zu überliefern;

in Erwägung, daß die angedrohte Vergewaltigung
den wohlberechtigten Widerſtand der übrigen deutſchen Stag
ten und damit den Bürgerkrieg in Deutſchland herausfordert,

erklärt das Haus der Abgeordneten, daß es mit allen
ihm zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln dieſer Politik
entgegentreten werde.

Dies war die letzte Aeußerung des Abgeordnetenhauſes
über die Politik der Regierung.

Von alle dem, was das Abgeordnetenhaus ſo zuverſicht
lich vorausſagte, iſt Nichts in Erfüllung gegangen.

Preußen hat im Bunde mit Oeſterreich und als euro-
päiſche Großmacht die Schleswig Holſteinſche Sache in die
Hand genommen, nicht aber, um von Deutſchland abzufallen,
ſondern um Deutſchlands Recht kräftig und erfolgreich zur
Geltung zu bringen. Der Bürgerkrieg iſt in Deutſchland
nicht ausgebrochen, ſondern Preußens und Oeſterreichs Macht-
ſtellung iſt ſchließlich auch vom Bundestag anerkannt und ge
achtet worden. Die Herzogthümer ſind nicht abermals an
Dänemark überliefert, ſondern völlig und auf immer vefreit.

Es iſt möglich, daß ſolche Ergebniſſe auch auf den We
gen, welche das Abgeordnetenhaus empfahl, erreicht worden
wären, doch kann es Niemand als gewiß behaupten.
Dagegen iſt gewiß, daß auf dem entgegengeſetzten Wege,
welchen die Regierung eingeſchlagen, im Widerſpruch mit deg
beſtimmten Vorherſagungen des Abgeordnetenhauſes die herr
lichſten Erfolge thatſächlich erreicht ſind.

Man ſoute ſo ehrlich ſein, dies einzugeſtehen
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